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In guter Gesellschaft?
Zusammenhalt und Teilhabe zwischen
Markt, Staat und Bürgergesellschaft

6. September 2010, 19.30 Uhr
Haus der Bürgerschaft, Bremen
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Veranstaltungsort
Haus der Bürgerschaft
Am Markt 20
28195 Bremen

Anfahrt mit dem PKW
Nutzen Sie die Parkhäuser „Mitte“, „Langenstraße“ oder
„Violenstraße“.

Öffentliche Verkehrsmittel
Straßenbahn Linien 4, 6, 8, Bus 24, 25: Die nächstgelegene
Haltestelle ist „Domsheide“, von dort gehen Sie zwei Minuten
zu Fuß zum Marktplatz. Das Haus der Bürgerschaft liegt
an der östlichen Seite des Marktplatzes.

Unsere Gäste

Jens Böhrnsen
ist seit 2005 Bürgermeister und Präsident des Senats der
Freien Hansestadt Bremen. Seit der Bürgerschaftswahl 2007
regiert er mit einer rot-grünen Koalition, in der er auch
Senator für Kultur und für kirchliche Angelegenheiten ist.

Olaf Scholz
war von 2007 bis 2009 Bundesminister für Arbeit und
Soziales. Seit 2009 ist er stellvertretender Vorsitzender
der SPD-Bundestagsfraktion, Landesvorsitzender der SPD
Hamburg und stellvertretender Parteivorsitzender der SPD.

Wenn Sie Fragen zur barrierefreien Durchführung der Veranstaltung haben,
wenden Sie sich bitte an das Julius-Leber-Forum.
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Programm

Begrüßung
Dr. Roland Schmidt
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied
der Friedrich-Ebert-Stiftung

Gespräch mit
Jens Böhrnsen
Präsident des Senats der Freien Hansestadt Bremen

Olaf Scholz
Mitglied des Deutschen Bundestages,
stellvertretender Vorsitzender der SPD

Moderation
Elke Heyduck
Arbeitnehmerkammer Bremen

Diskussion mit dem Publikum

Gelegenheit zu weiteren Gesprächen
bei einem Getränk

Die Veranstaltung ist öffentlich und kostenfrei.
Wir freuen uns über Ihre Anmeldung bis zum 30. August 2010.

Wir laden Sie herzlich ein zum

Bremer Dialog

In guter Gesellschaft?

Zusammenhalt und Teilhabe zwischen
Markt, Staat und Bürgergesellschaft

Montag, 6. September 2010, 19.30 Uhr

Haus der Bürgerschaft, Großer Festsaal

Sich selbst überlassene Märkte sind blind gegenüber
Gerechtigkeits- und Zukunftsfragen – sie bedürfen der
politischen Gestaltung. Dazu wird ein handlungsfähiger
Staat benötigt, der den sozialen Zusammenhalt garantiert
und die Teilhabe am wirtschaftlichen, politischen und
gesellschaftlichen Leben ermöglicht.

Was aber muss der Staat garantieren und was kann jeder
Einzelne selbst leisten? Wie können individuelle Verantwor-
tung, bürgerschaftliches Engagement und sozialstaatliche
Verpflichtungen in Einklang gebracht werden? Was muss
getan werden, damit Staat, Markt und Bürgergesellschaft
ihre Aufgaben auch in Zukunft wahrnehmen können? Was
bedeutet das konkret, z.B. in der Arbeitsmarkt-, Gesund-
heits- oder Bildungspolitik?

Wir laden Sie ein, mit uns über diese und andere Fragen
zu diskutieren.
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